
Designer Andrea Trimarchi 

Gestaltungsspielraum 

Wie das Designduo Formafantasma 

mit ungewöhnlichen Ideen die 

Kunst-, Mode- und Designwelt begeistert

6 10 18

Akzentsetzung 

Warum brasilianisches Design einen Hype  

erfährt und wie sich Modemarken nun mit 

uhrmacherischen Höchstleistungen beweisen

Kulinarik-Content 

Sepp Schellhorn über seine 

Karriere als Social-Media- 

Prominenter

INTRO

„Wir wollen die Welt mit Ideen, 
nicht mit Produkten füllen“ 
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Die Arbeit für 
Kieffer, die Marke 
des venezianischen 
Textilspezialisten 
Rubelli, gehört zu 
Andrea Trimarchis 
(li., mit Windhund 
Terra) und Simone 
Farresins (re.)  
aktuellen Projekten. 

Ein 
Fall 
für 

zwei
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Andrea Trimarchi und Simone Farresin 
sind Formafantasma. Das italienische 
Designduo versteht sich als Ideenlabor 
und Konzeptschmiede. Kein Wunder,  
dass man sich in Mode, Kunst, Design  
um die beiden Gestalter reißt.  
Ein Besuch in ihrem Studio im  
Norden Mailands.

Text: Anne Feldkamp

m zum Mailänder Studio von Forma-
fantasma zu gelangen, geht es erst ein-
mal vorbei an Supermärkten, Tank-
stellen, Verwaltungsgebäuden. Das 
Büro befindet sich im Norden der 
Stadt, ein gutes Stück hinter der Sta-
zione Centrale und der Piazzale Lore-
to. Angekommen in der Via Privata 

Assab steht man vor einem ockergelb, tomatenrot 
und kobaltblau gestrichenen Industriegebäude. Im 
Innenhof: viel Grün, ein Mitarbeiter des Teams 
führt in das offene Studio.  
Wenig später erscheint Andrea Trimarchi. Das 

Gespräch findet an einem großen Holztisch statt, 
nebenan ein helles Sofa mit einem rosa Korb für 
Windhund Terra (nicht anwesend), einige Topf-
pflanzen, ein Bücherregal. Während der Mailänder 
Modewoche einen Termin mit dem Designduo For-
mafantasma zu finden war nicht ganz einfach. Der 
eine, Simone Farresin, ist gerade im Ausland, der 
andere, Andrea Trimarchi, ist in Mailand unter-
wegs – Prada-Show, Meetings, Abendveranstaltun-
gen. Nebenbei jongliert das elfköpfige Team 40 Pro-
jekte.  
Die beiden Italiener Andrea Trimarchi und Si-

mone Farresin sind in Zeiten großer Umbrüche und 
Krisen gefragt. Das mag mit der Vielseitigkeit des 
Studios zu tun haben, aber auch mit dessen ganz-
heitlicher Denk- und Arbeitsweise. Formafantasma 
gestalten nämlich nicht nur Objekte. „Es gibt Inter -
essanteres, als das Leben mit Dingen schöner zu 
machen“, sagt Trimarchi. Nur selten entwerfe das 
Studio eine Lampe wie jene für den Leuchtenher-
steller Flos, erklärt der gebürtige Sizilianer und deu-

U tet auf das Modell mit dem hängenden Kabel über 
seinem Kopf. Das Duo forscht, kuratiert Ausstellun-
gen, entwickelt und realisiert Diskursformate, be-
rät Unternehmen. „Wir wollen die Welt mit unseren 
Ideen füllen, nicht mit Produkten“, erklärt Trimar-
chi nach einem Schluck Wasser. Nachsatz: „Wenn 
Design nur noch bedeutet, Stylings für Pinterest zu-
sammenzustellen, ist das nicht okay. Das ist wahr-
lich nicht der Zeitpunkt dafür.“  
Die Haltung des Duos, das privat ein Paar ist, 

kommt nicht von ungefähr. In den Nullerjahren, in 
Italien die Ära der großen, kommerziellen Design-
unternehmen, zog es Andrea Trimarchi und Simo-
ne Farresin nach dem Studium in Florenz nach 
Eindhoven. 2009 eröffneten die beiden ihr Studio 
in Rotterdam. 2021, als während der Pandemie alles 
stillstand, nutzten Trimarchi und Farresin die Ge-
legenheit, nach Italien zurückzukehren. Zurück zu 
Freunden und Familien, zurück in eine Metropole, 
die sich seit ihrem Weggang verändert hatte.  

Zwischen den Disziplinen 
Geprägt habe sie einerseits die datenbasierte Ar -
beitsweise der niederländischen Szene, anderer-
seits die radikale Designbewegung der Sechziger- 
und Siebzigerjahre in Italien, die Arbeiten von Ales-
sandro Mendini, Ettore Scottsass, Andrea Branzi, 
erklärt Andrea Trimarchi.  
Wer die Arbeit von Formafantasma am nachhal-

tigsten beeinflusst hat? Der Designer muss nicht 
lange nachdenken. Enzo Mari – der 2020 verstorbe-
ne Gigant des italienischen Designs taucht in jedem 
Artikel über das italienische Designduo auf. „Aber 
auch Hella Jongerius“, ergänzt Trimarchi, „beide 
kompromisslose Denker.“ „Mari war so radikal, 
dass er zuletzt nicht einmal mit Unternehmen 
 zusammenarbeiten konnte“, sagt Trimarchi, es 

In „Ore Streams“ (li.) erkundete  
das Studio Formafantasma auf  
der 12. Mailänder Triennale die  
Endlichkeit von Metallreserven.  
Mit Lobmeyr realisierte das Duo 
2014 ein Getränkeset namens 
„Alphabet“ (re.).

DESIGN

Fo
to

s: 
Fo

rm
af
an

ta
sm
a, 
Lo
bm
ey

r –
 K
lau

s F
rit

sc
h; 
He

rs
te
lle

r.

Archaisch-verspielt kommt 
dieser Hocker rüber, der für 
Moustache entwickelt wurde. 
Er gehört zur Kollektion „Fins“, 
bei der unter anderem 
Fischhäute als Werkstoff zum 
Einsatz kommen.
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schwingt Bewunderung mit, während er das sagt. 
So streng wie der überzeugte Marxist und um Nach-
haltigkeit wie soziale Fragen bemühte Mari arbei-
ten Formafantasma nicht: „Wir sind ein kommer-
zielles Studio, nicht Teil des wissenschaftlichen 
Kosmos, wir müssen unsere Leute bezahlen.“  
Man könnte Trimarchi und Farresin eher als 

Grenzgänger zwischen den Disziplinen bezeich-
nen. Welches Segment ihnen den meisten Freiraum 
bietet? Trimarchi mag sich nicht festlegen, denn 
„Kunst, Design, Mode, sie alle werden von ökono-
mischen Interessen diktiert.“  

Materialrecherche 
Beispielhaft für die Arbeitsweise von Formafantas-
ma: die Schau Ore Streams aus dem Jahr 2017. Die 
Italiener appellierten mit pastellfarbenen Büro -
möbeln aus alten Elektrogeräten für einen verant-
wortungsvollen Umgang mit Elektroschrott. Dass 
die Objekte in der Ausstellung trotz dieser Botschaft 
formschön im Raum herumstanden, gehört zu den 
Erfolgsrezepten von Formafantasma. 2020 dann 
die vielbeachtete Ausstellung Cambio in der Londo-
ner Serpentine Gallery. Die Schau, die sich wiede-
rum um Materialexperimente drehte, war gemein-
sam mit Starkurator Hans Ullrich Obrist und Rebec-
ca Lewin entwickelt worden. Sie thematisierte das 
Verhältnis zwischen Mensch und Wald, der Forst-
wirtschaft und Holzindustrie. Wie wird Holz ver-
wertet, vermarktet, genutzt? Die Schau durfte auch 
als Appell an die ökologische Verantwortung der 
Designwelt verstanden werden. 
Ihre kritischen, Fragen aufwerfenden Konzep-

te übersetzen Formafantasma in unangestrengte, 

leichte Entwürfe. Dafür werden die beiden Desi -
gner disziplinübergreifend geschätzt. Man könnte 
auch sagen: Sie sind das europäische Designstudio 
der Stunde. Der Erfolg der beiden kam allerdings 
nicht von heute auf morgen. Bereits im Frühjahr 
2011 listete sie Paola Antonelli, Designkuratorin am 
Museum of Modern Art in New York, als Gestalter, 
die „die Zukunft des Designs prägen werden“. Sie 
hat recht behalten. Heute reißen sich die Unterneh-
men um sie. Der venezianische Textilspezialist Ru-
belli beispielsweise hat Andrea Trimarchi und Si-
mone Farresin als Kreativdirektoren engagiert. Die 
erste Aufgabe der beiden war die Neuaufstellung 
der hauseigenen Marke Kieffer. Vom Katalog bis zur 
Kampagne, von den Kollektionen bis zur Neuge-
staltung der Stores in Paris und Mailand liegt alles 
in ihren Händen.  
Dann wäre da noch die Zusammenarbeit mit ei-

nigen Luxusmodeunternehmen. An deren Arbeits-
weise schätzt das Duo das Tempo – die Prozesse in 
großen Designunternehmen nehmen im Gegen-
satz dazu oft mehrere Jahre in Anspruch. Sehr be-
wusst arbeite man mit familiengeführten Mode-
unternehmen wie Prada oder Fendi oder im Fall von 
Jil Sander mit dem Ehepaar Meier zusammen, des-
sen Denkweise jener von Formafantasma ähnelt. 

Nähe zur Mode 
 Man sei so sehr nah dran an den Entscheidungsträ-
gern, erklärt Trimarchi. Beim Modeunternehmen 
Prada sei man direkt mit Miuccia Prada, nicht mit 
dem Marketingteam in Kontakt. Diese Nähe sei, 
räumt der Designer ein, bei den Marken internatio-
naler Luxuskonzerne nicht möglich. Vielleicht hat 
das Studio auch vom Umzug nach Mailand profi-
tiert. „In 20 Minuten sind wir mit dem Taxi in jedem 
Headquarter unserer Partner“, sagt Andrea Trimar-

chi und grinst. So veranstaltet Prada seit 2022 all-
jährlich während der Designweek unter dem Titel 
„Prada Frames“ ein mehrtägiges Designsympo-
sium. Kuratiert wird die Veranstaltung, die den 
„multidisziplinären Wissenstransfer“ vorantrei-
ben will, von Formafantasma. Dem Studio kommt 
zugute, dass auch die Modeindustrie auf Sinnsuche 
ist. Da kommen die beiden Designer mit ihrer enga-
gierten, aber versöhnlichen Haltung gerade recht.  
Andrea Trimarchi und Simone Farresin haben 

auch privat eine Schwäche für Mode. „Wir haben ei-
nige tolle Stücke im Kasten, kennen Sie die Prada-
Kollektion mit den Blumenmotiven?“, zum Ende 
des Gesprächs kommt der Designer ins Plaudern – 
wenn nicht gleich der nächste Termin anstünde. 

Für die bekannte Leuchtenfirma  
Flos entwickelte das Duo 
„Wirering“, die als dimmbare 
Wandleuchte für indirektes Licht 
zum Einsatz kommt.
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Andrea Trimarchi und Simone Farresin sind als Kreativdirek-
toren für die Inszenierung der Rubelli-Marke Kieffer bis zum 
Polsterbezug (li.) verantwortlich. Die Schau „La Casa Dentro“ 
(re.) setzt sich mit Identitätsfragen auseinander. Sie ist bis  
19. Juli in der Fondazione ICA in Mailand zu sehen.
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